
Nummer A8.
Abonnementspreis

vierteljährl. mit „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt“ u. „Blätter für Unterhaltung
und Belehrung“ bei den Austrägern 1,40 Mk., in den Ausgabeſtellen 1,20 Mk.

Dienſtag, den 27. Februar 1894 67. Jahrgang.
Jnſertions- Gebühr

für die 5 geſpaltene Corpuszeile oder deren Raum 13/, Pfg für Priva e
in Merſeburg und Umgegend 10 Pf.

beim Poſtbezug 1,50 Mk., mit Landbriefträger-Beſtellgeld 1,95 Mk. See z S Für periodiſche und größere Anzeigen entſprechende Ermüßigung
Die einzelne Nr, wird mit 10 Pfg. berechnet. e c 55 nach Vereinbarung. Complizirter Satz wird entſprechend höher berechnetDie Expedition iſt an den Wochentagen von früh 7— 1 Uhr Mittags J S e Notizen und Reclamen außerhalb des Inſeratentheil 30 Pfg.
und Nachmittags von 3— 6 Uhr geöffnet. e Beilagen nach Uebereinkunft.Sprechſtunden der Redaetion 11-1 Uhr Mittags S e e Sämmtliche Annoncen Bureaus nehmen Jnſerate entgegen.

sblatt.
Kreis-Verwaltung.)

Merſeburger Krei
(Amtliches Organ der Merſeburger

W e t t J T S T W än. K. hhe klärt. Die Verſammlungen von Intereſſenten zwiſchen beiden Regierungen die erforderliche Ver Reiſe der kaiſerlichen Familie nach
für und wieder den Vertrag haben ſich in der einbarung erzielt worden. Abbazzia.um ein monatlichen letzten Zeit ganz weſentlich gehäuft; Die große Heftige parlamentariſche Kämpfe toben augen- Die Kaiſerin wird ſich am 10. März mit

Ab t das Generalverſammlung des Bundes der blicklich in den Volksvertretungen von Rom und den kaiſerlichen Kindern nach Abda taüpnnemen auf a Landwirthe hat ſich mit großer Entſchieden- Budapeſt. Die italieniſchen Kammern, die begeben. Dir Kaiſer wird nach der Er
„Kreisblatt“ für den heit gegen den Vertrag erklärt, während der ſoeben wieder zuſammengetreten ſind, ſtehen vor re ung des ruſſiſchen Handelsvertrags gleich

222 x deutſche Handelstag und die Geſammtvertretungen der ſchweren Aufgabe, die ihnen vom Miniſterium gung v r
WMaongt FIär laden wir hier falls nach dort reiſen. Die Reiſe iſt durch10. eng C der deutſchen Jnduſtriellen ebenſo entſchieden Erispi unterbreitete Finanzreform zu be Erholungsbedürftigkeit der Kaiſerin veranlaßt
n durch ergebenſt ein. Man kann dafür eingetreten ſind. Jedenfalls wird der rathen und darüber zu beſchließen. Mit den Auf der in London gemietheten acht Chriſtabel“
e Kampf im Reichstage recht, recht heiß werden, italieniſchen Finanzen ſteht es heute erwicſener- wird die Kaiſerfamilie während ihres Aufentdas „Kreisblatt bei jeder Poſt und von beiden Seiten wir das Aeußerſte auf- maßen derartig, daß man ohne ſehr erhebliche haltes in Abbazzig, wo die Villen Amalig und
anſtalt, auf dem Lande auch bei geboren werden, das, was für das Beſte ge neue Steuern nicht weiterwirthſchaften kann, Ängioling gemiethet ſind, Seefahrten längs der

halten wird, durchzuſetzen. wenn nicht andernfalls die Armee bedeutend dalmatiniſchen Küſte unternehmen
f den Landbriefträgern, in der Ex Der Reichstag hat im Laufe der letzten verringert würde. Und von dieſer Verringerung Äbbazzig, ein raſch emporgekdmmener Winter

edition, ſowie den Aus abeſtellen Woche die Etatsberathung recht hübſch gefördert; will die Regierung nichts wiſſen, weil ſie gleich kurort und Seebad, liegt s der öſterreichiſchen
e I per be o s9 vor Allem ſind die Kolonialausgaben bewilligt bedeutend geweſen wäre mit einem Verzicht auf Bezirkshau ciannſhaſt Volorca Gſtrien) 4 Kn
h, und bei den Austrägern für 50O worden, freilich nicht, ohne daß der Kolonialver- Jtalien's Großmachtſtellung. Da aber die ſüdweſtlich r der Station Mattu lieAbba u

waltung von allen Seiten recht lebhafte Klagen wirthſchaftlichen Verhältniſſe im Lande wenig der Südbahnlinie Str. PeterFiume u perricher
iſt vorgetragen wurden. Namentlich waren es die günſiig ſind, wollen die Abgeordneten nicht durch den Monte Maggiore (1396 m) eſchi ter
in bekannten Vorkommniſſe in Kamerun, ſowie im recht an die Bewilligung der neuen Lage am Quar ero Bee be de de
ei deutſchen ſüdweſtafrikaniſchen Schutzgebiet, die Abgaben heran, und da es iin kei Meres mit alt r acht e 5er Abteikirche, prächtigen Villen,n r recht hie e gemacht nem Parlament der Erde wohl ſo luxuriöfen Hotels u. ſ. w. Schöne Strandwurden. er Reichskanzler, ſowie der Leiter der viel heißes Blut giebt, wie im römiſchen, ſo ärdlich noch Volngeg Gnlein Merſeburg, 26. Februar 1894. Kolonialabtheilung baten mehrfach, doch die ein- kann man ſich denken, zu welchen Szenen es e den c e n
hen W geforderten amtlichen Berichte abzuwarten, aber hier kommt. Miniſterpräſident Crispi bewahrt t w3r och enſcha u. r Muhe Lovrang. Abbazzia, namentlich durch dent die Redner aus dem Hauſe konnten doch ihren erfreulicherweiſe die vollſte Ruhe, und es iſt zu wiederholten Beſuch der Kaiſerin von Oeſterreichbei Der harte politiſche Kampf, der jetzt bei uns Unwillen nicht unterdrücken. Dringend wurde hoffen, daß es ihm gelingt, die Kriſis zu beenden. raſch in Aufnahme gekommen, ſteht t D757
au im deutſchen Reiche um die Annahme oder Ver auch der Wunſch laut, es möchte mehr Gewicht Recht heiß geht es auch im ungariſchen Reichs in Vam ſerberbindut mmen, ſteht mit Fiume
in werfung des ruſſiſchen Handelsvertrages darauf gelegt werden, daß nur ſolche Beamten tag zu, wo die neue Ehegeſetzgebung zur Perver indung

tr- tobt, iſt für einen Moment unterbrochen worden. nach dem Kolonien entſandt würden, welche wirk Lerathung ſteht, die auf das Heftigſte ange Parlamentariſche Nachrichten.
t. Es war ein Ruf des Schmerzes und der Theil lich die dortigen Verhältniſſe zu würdigen feindet wird. Der Charakter der neuen Ge Preußiſches Abgeordnetenhaus. Sonnabend

nahme, welcher durch das ganze deutſche Vater und die Eingeborenen richtig zu behan ſetzgebung iſt liberal, wie der des Miniſteriums ſitzung. Das Haus genehmigte den ganzen Etat des
land hallte, als aus unſerem Reichskriegshafen deln wüßten. Jm preußiſchen Ab Wcckerle, und mit dem letzteren ſteht oder fällt Miniſteriums für Handel und Gewerbe. Dabei wurden
im Norden die Kunde kam v n einem ſo traurigen gordnetenhauſe gelangten wenig in auch das ganze Kabinet. Jm Orient iſt es, Wtelwe r c r n
und ſchweren Unglück, wie es in dieſer Weiſe unſere tereſſante Dinge zur Verhandlung. Die Be wie gleich bemerkt ſein mag, überall ſtill, auch größere Unterſtützung der gewerblichen Fachſchulen, ſowie
Marineſeit ihrem Beſtehen noch nicht erlitten. Mehr rathung eines Antrages, der ſich mit den viel in Serbien. Ob es die Stille vor dem Früh die Reuerrichtung von ſolchen Schulen verlangt. Handels
als vierzig wackere, treue Seeleute haben durch erörterten Staffeltarifen für Getreide und lingsſturm iſt, dürfte bald genug ſich zeigen. i r r er
eine Kataſtrophe auf dem neuen Panzerſchiff Mühlenfabrikate auf den preußiſchen Staats- Der braſilianiſche Bürgerkrieg ſcheint Nndanzen n man T Witte n

c t ſ„Brandenburg den Tod gefunden, den Tod bahnen beſchäftigte, iſt von der Tagesordnung nun doch endlich zum Abſchluß kommen zu wollen. der vom Herrenhauſe ſchon angenommenen Novelle zum
in ſeiner entſetzlichſten Geſtalt im Augenblick abgeſetzt worden, weil der Eiſenbahnminiſter Dr. Dem Präſidenten Peixoto haben ſeine nach allen Berggeſetz, die die Zuſtimmung der meiſten Redner fand.
treuen Dienſtes und ſtreng erfüllter Pflicht. Thielen erklärte, daß im Schooße der Staats Ecken und Enden telegraphirten Siegesberichte a er wurde vorläufig noch 7 Kommiſſion
Dis zur Stunde hat die ſofort eingeleitete Unter regierung die Erhrterungen darüber noch fort wenig geholfen, die Aufſtändiſchen ſind ihm näher r diclten un tet Säuenyn tas II Uhr. (Etat
ſuchung die direkten Urſachen des ſchweren Un dauerten, was mit den Staffeltarifen am beſten und näher gerückt und haben, wie behauptet
glücks noch nicht klar zu legen vermocht, nur ſo anzufangen ſei. Schlimme Stunden verlebt jetzt wird, bereits einen Theil von Rio de Janeiro Die Chancen des ruſſiſchen Handeles-
viel ſteht feſt, daß bei der Mannſchaft des Schiffes der Kriegsminiſter Bronſart von Schellendorf in eingenommen. Jn wiederholten Gefechten, die in den vertrages. Aus Reichstogskreiſen wird ge
nichts vorgekommen iſt, was den Unfall hätte der Budgetkommiſſion des Reichstages. Noch letzten Tagen ſtattgefunden haben, ſind die Aufſtändi- ſchrieben: Am Sonnabend, an welchem keine
herbeiführen können. Unter der Theilnahme einer nie ſind von den Forderungen der Militärver ſchen ſtets Sieger geweſen, wie denn überhaupt einer Plenarſitzung abgehalten wurde, fanden die
nach Tauſenden zählenden Volksmenge hat die waltung für Kaſernenbauten und dergleichen ſo ganzen Reihe von Provinzen ihr Erfolg ſchon Hauptverſammlungen der Reichstagsfraktionen
Beſtattung der Verunglückten nach dem Befehl viele Poſten geſtrichen worden, wie diesmal. Der entſchieden iſt. Man kann hoffen, daß das un über den ruſſiſchen Handelsvertrag ſtatt. Die

z unſeres Kaiſers mit großen militäriſchen Ehren Miniſter betonte wiederholt, daß nur wirklich heilvolle Regiment des jetzigen Präſidenten und Ausſichten für Annahme des Vertrages ſind nach
ſtattgefunden, und der oberſte Kriegsherr iſt es dringende Forderungen verlangt würden, aber ſeiner Genoſſen, die nur in ihre Taſchen hineinwirth- dem, was man über die Stimmung in den Frak-
euch geweſen, welcher ſeinen Seeleuten bei ſeinem die Reichstagskommiſſion blieb bei ihren Ab ſcha'ten, bald beſeitigt und wieder Ruheund Ordnung tionen erfähr i ünſti Jn dn, die g ſch id wie n fährt, nicht ungünſtig. Jn derr Beſuche der Marineſtation von Wilhelmshaven ſtrichen. im Lande hergeſtellt ſein wird. Das Vergnügen, nationalliberalen Fraktion belief ſich die Zahl

es einen verdienten Nachruf gewidmet hat. Die thurmhohe Freundſchaft zwiſchen Ruſſen nach dem Sturze des Kaiſerthums, antimonarchi der Vertragsgegner anfänglich auf dreißig
uf. Mit ſeinem Ausfluge nach Wilhelmshaven hat und Franzoſen hat jetzt zum erſten Male einen ſche Regierungsformen zu haben, hat den Braſilia jetzt ſchwankt ſie zwiſchen ſechszehn und elf
en der Kaiſer auch ſeinen ſchon länger ange Knacks bekommen. Die Mehrheit der Pariſer nern ſchon Millionen über Millionen gekoſtet mehr, und eine weitere Verminderung ſteht
g kündigten Beſuch beim Fürſten Bismarck Deputirtenkammer ſtrebte eine außerordentliche als der Kaiſer von Braſilien in einigen bevor. Als Redner der Partei wird in erſter
en in Friedrichsruhe verbunden, der jedoch Erhöhung der Getreidezölle an und Menſchenaltern erhalten hätte. Damals mag Linie der Abg. von Bennigſen auftreten, im

nur einige wenige Abendſtunden umfaßt hat. alle Mahnungen, die Dinge nicht zu übertreiben, auch mancher Dutzendminiſter vorhanden ge Weiteren wird der Abg. Möller für den Ver
7 Nach dem Willen des Monarchen hatte dieſe blieben erfolgios. Da iſt denn von Petersburg weſen ſein, aber ſo geſtohlen, wie heute, iſt trag eintreten, der mit den induſtriellen Be
8 Begegnung in Prlerth r der r 5 aus in deutliche n t J nach jedenfalls nicht worden. zu Rußland genau re iſt.Charakter eines Privatbeſuches; der greiſe Fürſt Paris gekommen, daß die ruſſiſche Regierung d Kacorg auf dem Team ar Allem Anſchein nach werden am erſten Tage derholte ſeinen hohen Gaſt ſelbſt von der Eiſenbahn es ja Frankreich nicht verbieten könne, ihre Zölle Rede des Kaiſers auf dem Feſtmahl Erörterungen außer den Vertretern der Regie-

ab, die Begrüßung war die herzlichſte, und der zu erhöhen, aber wenn dies geſchehen ſollte, ſo des brandenburgiſchen Provinzial rung hauptſächlich Gegner des Vertrages zu
Raiſer ging in ſeiner Fürſorge für den Alt werde auch der im Vorjahr abgeſchloſſene landtags. Worte kommen. Die Regierung wird durch den

J reichskanzler ſo weit, daß er ihm ſelbſt behilflich ruſſiſch-franzöſiſche Handelsvertrag ſofort ge Auf dem Feſtmahl, das am Sonnabend Reichskanzler Grafen Caprivi und den
J war, den von ſeiner Schulter herabfallenden kündigt werden. Man hat in Paris nun doch Abend in Berlin der Oberpräſident v. Achenbach Staatsſekretär Freiherrn v. Marſchall vertreten

r Militärmantel wieder umzulegen. Unter heiterem einen kleinen Schreck bekommen und die Kammer den Mitgliedern des brandenburgiſchen Provin werden. Für die heute beginnenden Verhand
Geplauder, bei welchen der Kaiſer auch zwei hat von der urſprünglich geplanten Erhöhung ziallandtags im Engliſchen Hauſe gab, brachte lungen und die ſpäteren Abſtimmurgen über den
Gardiſten mit dem neuen, weſentlich erleichterten abgeſehen und es bei einem geringerem Zollſatz der Gaſtgeber das Hoch auf den Kaiſer ruſſiſchen Handelsvertrag hängt Alles von der
Jufanteriegepäck dem Generaloberſten Fürſten bewenden laſſen. Die Pariſer Anarchiſten aus. Der Kaiſer erwiderte darauf. Er Beſetzung des Hauſes ab. Sämmtliche Fraktions

n, Bismarck vorſtellte, vergingen die wenigen Stunden, fehlen auch in dieſer Woche nicht, ſie haben er betonte die innige Verbindung der Hohenzollern vorſtände haben daher an die Mitglieder die
welche den Kaiſer und den ehemaligen Kanzler neute Attentatsverſuche riskirt, aber nicht Bomben mit der Mark Brandenburg, erwähnte, wie viel Aufforderung gerichtet, ſich von heute ab an den
als verſöhnte gute Freunde neben einander ſahen. geworfen, ſondern dieſelben in Hotelzimmern der Große Kurfürſt für die Provinz gethan, flocht Sitzungen des Reichstags zu betheiligen und nur
Ueber Hamburg iſt der Kaiſer nach Wilhelms derartig niedergelegt, daß die Dinger bei in die Rede eine kleine Epiſode aus der hollän aus dringlichen Gründen fortzubleiben. Es iſt
haven gereiſt und von dort nach einen unan einer gewaltſamen Thüröffnung platzen mußten. diſchen Geſchichte bezüglich des Todes Wilhelms ausdrücklich darauf hingewieſen, daß die Abweſen
gemeldeten Beſuch des Bremer Rathskellers zu Dann waren die Bombenmänner verſchwunden, von Oranien ein, und kam von dieſer auf die Groß heit jedes einzigen Mitgliedes von Anbeginn an
rück nach Berlin. Aus Dresden kommt die nachdem ſie die Thüren verſchloſſen hatten. thaten Kaiſer Wilhelms in den Jahren 1864, 66 und und nwecht nur ſür die entſcheidenden Abſtimmun-
erfreuliche Nachricht, daß der König Albert Zum Glück iſt diesmal kein ernſterer Schade 70 zu ſprechen. Die brandenburgiſche Flagge gen erforderlich ſei. Man rechnet für die erſte

9 von Sachſen, der von einem mehr läſtigen, als hervorgerufen. Die Pariſer Geſchäftswelt, die blicke jetzt auch auf das blaue Meer, wie das ſchon z. Leſung drei bis vier Sitzungen und für die
gefährlichen Leiden heimgeſucht war, nun ganz ohnehin über ſchmale Einnahmen klagt, beginnt Z. des Großen Kurfürſten der Fall geweſen. Leider allem Anſcheine nach unvermeidliche Kommiſſions
wieder hergeſtellt iſt. aber nun doch etwas nervös zu werden, da ſie ſei auf dem Schiffe, das den Namen Brandenberathung etwa eine Woche. Die zweite Leſung

Der ruſſiſche Handelsvertrag iſt nun einen allgemeinen Fortzug der Fremden befürchtet. burg trage, in jüngſter Zeit ein großes Ungläck dürfte an der Hand mündlicher Berichterſtattung
mehr, nachdem er im Bundesrath einſtimmig ge Daß ſich der Pariſer Fremdenſtrom bei ſtetiger geſchehen. Die dabei Verunglückten hätten als ſtattfinden, da für eine ſchriftliche unter den ge
nehmigt iſt, dem Reichstage zugegangen. Wiederholung ſolcher Attentate erheblich ver brave Seeleute den Tod gefunden. Als Anden gebenen Verhältniſſen die Zeit nicht ausreicht.
Heute werden die Berathungen beginnen, die bis mindern wird, kann nun allerdings wohl kaum ken ſchenke er der Provinz das Bildniß dieſes Jn der Budgetkommiſſion des Reichs
zum Beginn der Oſterferien zur Entſcheidung in Zweifel gezogen werden. Auch in Spanien großen Schiffes und trinke auf das Wohl der tags wurde Freitag die Berathung des Extra-
geführt ſein müſſen. Entweder iſt alſo dann der hat man eine neue, weitverbreitete Anarchiſten Provinz Brandenburg. ordinariums des Militäretats fortgeſetzt. Die
Handelsvertrag angenommen oder aber der Verſchwörung entdeckt, deren Ziel die Er Der Vorſitzende des Provinziallandtages Frhr. zum Erweiterungsbau des MilitärReitinſtituts

7 Reichstag aufgelöſt. Man rechnet bisher noch mordung von hochſtehenden Beamten war. Jm v. Manteuffel dankte dem Kaiſer für das in Hannover für Grunderwerb geforderten
immer mit der Annahme, wenn auch die Mehr- Greenwich-Park bei London wurde ein Geſchenk und bat, als Zeichen des Dankes, ein 265000 M. wurden bewilligt. Ebenſo eine
heit ſich nicht genau herausrechnen läßt. Die verunglückter, in den letzen Zügen liegender Anar nochmaliges Hoch entgegenzunehmen. An Ehren Reihe anderer Forderungen, darunter 100000 M.
in voriger Woche verbreitete Allarmmeldung, [(chiſt gefunden, der eine Bombe in der Taſche gäſten waren anweſend der Herzog Johann als 1. Baurate ſür eine evangeliſche Garniſon
die Sozialdemokraten, die für den Handelsver getragen hatte, die unterwegs ſelbſt explodierte Albrecht von Mecklenburg, die Miniſter v. Ber kirche in Thorn, 187 000 M. zur Erweiterung
trag ſind, wollten ſich der Abſtimmung nur zu und ihren Träger zerfleiſchte. Wegen lepſch und Dr. Miquel und Oberbürgermeiſter des Barackenlagers bei Arys, 1000000 M. zur
dem Zwecke enthalten, um eine Reichstagsauf- der verſchiedenen engliſch- franzöſiſchen Zelle von Berlin. Erwerbung eines Truppenübungeplatzes für das
jöſung herbeizuführen, wird für unbegründet er Zuſammenſtöße in Nord- Afrika iſt jetzt Gardekorps, 1500 000 M. zum Truppenübungs-

S Anſerate im Betrage 6is zu 1 Mark bitten wir bei Aufga He ſogleich zu bezahlen.
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platz für das 4., 450000 M. für das
8. Armeekorps, 2 485 000 M. zur Er-
werbung eines Fußartillerieſchießplatzes bei
Thorn, 900000 M. zur Beceſtreitung der
Koſten für die Anlage von Schießſtänden. Ab-
gelehnt wurden 300 000 M. als 1. Baurate
für eine Kavalleriekaſerne in Karlsruhe und 40 000
M. zur Erweiterung der Kavalleriekaſerne in
Rieſenburg. Beim Militärmedizinalweſen wurden
keine Abſtriche gemacht. Geſtrichen wurde noch
eine Forderung von 100000 M. ferner wurden
zur Herſtellung einer Blitzableiteranlage beim
Kadettenhauſe in Karlsruhe nur 9800 Mk be-
willigt und die erſte Rate zum Neubau des
Kadettenhauſes in Plön von 193000 auf
42 000 M. herabgeſetzt.

Die Wahlprüfungskommiſſion des
Reichstages beantragt beim Plenum, die
Wahlen der Abgg. Dr. Haſſe (12. Kgr. Sachſen)
und Grafen Moltke (6. Schleswig-Holſtein)
für giltig zu erklären.

Politiſche Nachrichten.
Deutſchland. Vom Kaiſerhofe. Am

Sonnabend ſtatteten der Kaiſer, ſowie die
älteſten kaiſerlichen Prinzen dem Reichskanzler
Grafen Caprivi zu ſeinem 63. Geburtstage
Gratulationsbeſuche ab. Vom Kanzlerpalais
fuhr der Kaiſer mittels Viergeſpann nach Buckow
im Süden Berlins, ſtieg dort zu Pferde und
wohnte einer vom erſten Garde Feld Artillerie-
Regiment angeſetzten ſcharfen Schießübung bei. Nach
Schluß der Exerzitien fuhr der Monarch nach Berlin
zurück und ertheilte eine größere Zahl Audienzen.
Am Abend wohnte der Kaiſer auf Einladung des
Oberpräſidenten Dr. Achenbach dem Diner des
brandenburgiſchen Provinziallandtags bei. Sonn
tags beſuchten beide Majeſtäten den Gottesdienſt
in der Dom Jnterimskirche. Mittags war
größere Tafel aus Anlaß des Geburtstages des
Königs Wilhelm von Württemberg. Am Nach
mittage unternahmen der Kaiſer und die Kaiſerin
eine gemeinſame Spazierfahrt.

Der Kaiſer undder Reichskanzler.
Es ſind von mehreren Zeitungen Gerüchte ver-
breitet, die Stellung des Reichskanzlers ſei durch
die Kriſis erſchüttert worden welche in Folge
des Widerſtreites über den deutſch ruſſiſchen
Handelsvertrag eingetreten iſt. Speziell die Kreuz-
zeitung behauptet, auf dem letzten parlamentari-
ſchen Diner beim Staatsſekretär v. Bötticher ſei
der Verkehr zwiſchen dem Kaiſer und dem Grafen
Caprivi kühler geweſen, als ſonſt. Dieſe Mit-
theilungen beruhen ſammt und ſonders auf
Trugſchlüſſen. Weder iſt die Stellung des
Reichskanzlers erſchüttert, noch haben ſich die per
ſönlichen Beziehungen des leitenden Staats
mannes zum Oberhaupt des Reiches geändert.
Der beſte Beweis dafür iſt, daß zu den erſten
Gratulanten, welche am Sonnabend dem Grafen
von Caprivi zu ſeinem 63. Geburtstage Glück-
wünſche und Geſchenke darbrachten, der Kaiſer
gehörte.

Kaiſerlicher Glückwunſch an den
Bürgermeiſter von Lübeck. Der Kaiſer
hat an den Bürgermeiſter Dr. Kulenkamp aus
Anlaß deſſen 25 jährigen Wirkens als Mitglied
des Senats der Freien und Hanſaſtadt Lübeck
folgenden Drahtgruß gerichtet:

„Wie ich erfahre, iſt es Jhnen vergönnt, die 25 jährige
Wiederkehr des Tages zu feiern, an welchem Sie zum
Senator der Freien und Hanſaſtadt Lübeck durch das Ver
trauen Jhrer Mitbürger berufen worden ſind. Es gereicht
mir zur Freude, Jhnen. meinen aufrichtigen Glückwunſch
auszuſprechen und hiermit die Hoffnung zu verbinden, daß
es Jhnen noch lange vergönnt ſein möge, zum Wohle
Jhrer altehrwürdigen glorreichen Vaterſtadt zu wirken.
Wilhelm I. R.“

m

Villa Buch wald.
Roman von A. Gnevkow.

(7. Fortſetzung.)

Anfklärung wurde gefordert und gegeben, höh-
niſche, verletzende Worte der alten Leute trieben dem
jungen Manne das Blut in die Wangen, ſeine Er
klärung, daß er nicht arm, nicht mittellos ſei
wurde mit ſpöttiſchem Tone dahin erwidert daß
Mathildens Hand einem Anderem, dem Sohne
eines ſehr reichen Kauſmanns, zugeſagt ſei, und
der junge Offizier hätte ohne Weiteres das Zimmer
verlaſſen, wäre es ihm nicht unmöglich geweſen,
die Geliebte ohne Kampf aufzugeben.

Noch einmal wandte er ſich zu dem Mädchen,
das ſtill und bleich den Erörterungen zugehört, er
beſchwor ſie, Muth zu faſſen, einmal, nur einmal
Willenskraft zu zeigen und für ihr und ſein
Glück in die Schanze zu treten aber ſie ſchlug
die thränenfeuchten Augen zu ihm auf, ſchüttelte
den Kopf, warf einen ſcheuen Blick, auf ihre
Eltern und ſagte leiſe leiſe: „Jch kann es nicht!“

Wie Mehithau fielen dieſe Worte auf die
Hoffnungsſaat des jungen Mannes ſie trieben
ihn fort aus der Heimath der fernen Garniſon
ſtadt zu, in die ihn Mutter und Schweſter be
gleiteten und ließen ihn die Geſellſchaft der
Frauen flehen, nun er einmal belehrt worden
war, wie viel ſiegreicher muthloſe Schwäche,
wie Herzensneigung ſein könne. Der junge
Lieutenant wurde zum ernſten, reſignirten
Mann, die Beziehungen zu der früheren
Heimath erloſchen, bald hörten weder die alte
Frau noch ihre Kinder von den Ereigniſſen mehr,
die ſich nach ihrem Fortgange dort abſpielten,
und als die Mutter ſtarb, der Lieutenant in
zwiſchen längſt Hauptmann geworden und die
Schweſter ſich verheirathet, nahm er ſeinen Ab-

Ueber die Abendgeſellſchaft beim
Staatsſekretär von Bötticher am Frei-
tag, der auch der Kaiſer beiwohnte, berichtet
die Krzztg.:

„Der Kaiſer ſchien, wenn auch ernſt, doch guter Laune
zu ſein. Nach der Tafel bildeten ſich einzelne Gruppen
in den Sälen. Der Kaiſer hatte die Miniſter von
Berlepſch, Dr. Boſſe, Miquel und den Staatsſekretär von
Stephan in engeren Kreis gezogen und ſührte lebhafte
Unterhaltung mit ihnen. Das Haupithema war wiederum
der ruſſiſche Handelsvertrag. Der Kaiſer
ſchien mit großer Zuverſicht auf deſſen Annahme
zu rechnen, während Frhr. v. Stumm vor allzu großem
Optimismus warnen zu ſollen glaubte. Beſonders ein
gehend und länger ſprach der Kaiſer mit Dr. Boſſe, wobei
die Lage der Volksſchullehrer beſonders erörtert
wurde. Jm Verlaufe der Unterhaltung an der faſt aus
ſchließlich die Miniſter theilnahmen, kam der Monarch auch
auf die Sozialdemokratie zu ſprechen. Nebenbei
gab der Kaiſer der Meinung Ausdruck, daß die frühere
geſetzliche Prügelſtrafe doch ſehr viele gute Folgen
gehabt hätte.“

Prägungvon Silbermünzen. Der
Reichskanzler beabſichtigt, die ſchleunige Prägung
von Silbermünzen im Nennwerthe von 22 Mill.
M. anzuordnen, um dem Mangel an Scheide
münzen wirkſam zu begegnen. Mit dieſem Be
trage würde das geſetzlich zuläſſige Maximum
für Silbermünzen erreicht ſein. Für die Höhe
der Ausprägungen iſt die Bevölkerungszahl des
deutſchen Reichs maßgebend.

Daß der Reichstag aufgelöſt wird,
wenn er den ruſſiſchen Handelsvertrag nicht an
nimmt, das theilt nun auch die Nordd. Allg.
Ztg. in unverblümteſter Form mit. Man weiß
alſo im Reichstage bereits Beſcheid, wenn heute
das Wortgefecht über den Vertrag beginnt.

Jn Marinekreiſen iſt man eiwas be
unruhigt über das Schulſchiff „Stoſch“,
das am 8. Februar Havanna verlaſſen hat, um
ſich nach den Azoren (St, Miguel) zu begeben,
wo es bisher nicht angekommen iſt. Hierzu
ſchreibt die „Poſt“: Gegenüber vereinzelten in
der Preſſe verbreiteten Gerüchten über das Aus
bleiben des Schulſchiffes „Stoſch“ an einer be
ſtimmten Station wird bei dem Oberkommando
der Marine mitgetheilt, daß die dieſen Ge
rüchten zu Grunde gelegten Annahmen voll
ſtändig unrichtig ſind. Das Schulſchiff
„Stoſch“ hat am 8. Februar Havanna ver
laſſen und ſoll nach dem, dem Schiffe mitge
gebenen Reiſeplan am 7. März auf den Azoren
eintreffen.

Etwas gar zu vorzeitig. Ein Ber
liner Blatt hatte mitgetheilt, der Czar werde im
Sommer nach Berlin kommen, um dem deutſchen
Kaiſer für deſſen warmes Eintreten zu Ganſten
des deutſchruſſiſchen Handelsvertrages zu danken.
Jm Sommer kann ja alles Mögliche nach Berlin
kommen, aber von einem Beſuch des Czaren iſt
bisher mit keiner Silbe die Rede geweſen. Der
Kaiſer Alexander hat den letzten Beſuch auf
deutſchem Boden in Kiel gemacht. Er wird
kaum nach Berlin kommen.

OeſterreichUngarn. Jn Wien iſt eine
große Senſationsaffaire das Tagesgeſpräch. Am
Sonnabend fand in der Staatſchuldenkaſſe
eine Kaſſenreviſion ſtatt, der auch der
Hauptkaſſirer Adolph Ferles beiwohnte. Als die
kontrollirenden Beamten ein Geldſäckchen unter
ſuchten, daß 150000 Gulden in Zwanzigmark-
ſtücken enthalten ſollte, entfernte ſich Ferles
plötzlich. Er hatte die Summe unterſchlagen
und die Goldſtücke in dem Säckchen durch Zwanzig
hellerſtücke erſetzt. Ferles iſt in Wien eine ſehr
bekannte Perſönlichkeit; er war Kommandant
der vereinigten Wiener Kriegervereine und beſaß
unter dem Namen ſeiner Frau ein elegantes
Café an der Ringſtraße. Ob er durch Selbſt
mord geendet hat oder ob er geflohen iſt, iſt

Der Neffe wuchs heran, ein guter, etwas un
bändiger Junge, und in ſeinem Ungeſtüm ſuchte
er die Geheimniſſe, welche die Nachbarn ſeines
Oheims betrafen, zu durchdringen, ſich Aufklä
rung über ſie zu verſchaffen, nein, unterbrich
mich nicht,“ ſchaltete der alte Herr ein, und
machte eine abwehrende Handbewegung zu dem
Neffen hin, „der Alte wollte gut machen, was
der Junge in ſeiner Neugier bei den Nachbarn
verbrochen hatte aber der Mann ließ ſich vor
ihm verleugnen, und als er in die Stube trat,
wo die Frau des Hauſes gebeugt und traurig
ſaß, da war es jene Mathilde, die er ſo
heiß geliebt, um die er ſo heiß gelitten, und aus
ihrem weißen, abgezehrten Geſichte blickten ihm
die blauen, tiefen Augen der Jugendgeſpielin ent
gegen.

Was ſie ihm angethan in muthloſer Verzagtheit,
wie vereinſamt ſeine beſten Jahre durch ſie, ſte allein
geworden, vergeſſen war's, er hielt ihre Hand in
der ſeinen und die fröhlichen Erinnerungen unge
trübter Kindheit wurden wie Perlen, köſtliche
Perlen aus dem Meere der Vergeſſenheit hervor
geholt. Wie ſchüchtern ſie, wie ſtark er ſtets
geweſen war, wie ſie ſich Beide ergänzt, er ihr
mit knabenhaftem Muthe beigeſtanden, ſie ihn
auf manche heldenmüthige That aufmerkſam ge
macht hatte, all' dieſe kleinen Epiſoden
der Jugendzeit tauchten empor und er
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hellten mit ihrem Scheine ein kurze Stunde.

bisher noch unermittelt. Der Kaiſer Franz
Joſeph begiebt ſich in dieſen Tagen unter dem
Namen eines Grafen Hohenmels nach Nizza.

Frankreich. Das Bombegnfinden und
Anarchiſten-Verhaften dauert in Frankreich
noch fort, hat aber doch kein neues Attentat zu
verhindern vermocht. Der Schauplatz iſt dies
mal Lyon geweſen. Jm Stadtdezirke Guillo-
tière fand die Exploſion an der Thür
eines Ladens ſtatt, ohne aber im Weſent-
lichen Schaden anzurichten. Eine zweite
Bombe wurde Sonntag in aller Frühe im
Hofe eines Privathauſes gefunden.
Die brennende Zündſchnur wurde von einem
Vorübergehenden ausgelöſcht. Das Pariſer
Schwurgericht hat den Schriftſteller Grave
wegen Abfaſſung einer anarchiſtiſchen Brochüre
zu zwei Jahren Gefängniß verurtheilt.
Der Anarchiſt Bauthier, welcher den
früheren ſerbiſchen Geſandten zu erdolchen ver
ſucht hatte, erhielt merkwürdigerweiſe mildernde
Umſtände zugebilligt, und wurde deshalb nicht
zum Tode, ſondern nur zu lebenslänglichem Zucht-
haus verurtheilt. Der Miniſterrath hat einen
Geſetzentwurf über die Herſtellung von Dy-
namit ausgearbeitet, durch welchen die Strafen
für unangemeldeten Beſitz von Dynamit weſent-
lich verſchärft werden. Nach einem Mit
ſchuldigen des Attentäters Henry ſucht
die Polizei mit großem Eifer der Geſuchte
ſcheint der geiſtige Urheber der letzten Attentate
zu ſein, ſein Fang wäre alſo von großer Be-
deutung.

Jtalien. Daß die italieniſche Finanzlage
eine recht unbehagliche iſt, hat man ſchon lange
gewußt; aber für ſo traurig, wie ſie vom Finanz-
miniſter Sonnino in der Deputiertenkammer dar
geſtellt wurde, iſt ſie doch nicht gehalten. Das
Etatsdefizit des neuen Rechnungsjahres be
trägt 177 Millionen Lire, alſo etwa
140 Millionen Mark. Zur Deckung ſollen
zahlreiche Zölle und Steuern erhöht werden,
Papiergeld wird maſſenhaft ausgegeben auch
eine Ermäßigung der Zinſen der italieniſchen
Staatspapiere wird angeſtrebt. Mag man es
nur nicht zu arg treiben, ſonſt könnte der
Staatskredit leicht einen außerordentlich heftigen
Stoß erhalten. Die italieniſche Regierung hätte
auf dem Gebiete der direkten Steuern mehr
thuen ſollen dort liegt noch recht viel in den
Argen. Freilich wäre das ein böſer Stich in
das Wespenneſt der in Jtalien rach gar zu um
fangreichen Kliquenwirthſchaft. Die italieniſchen
Zeitungen machen auch kein Hehl daraus, daß die
neue Belaſtung denn doch etwas gar zu drückend
ſei, und man wohl kaum damit durchkommen
werde. Daß etwas Außerordentliches geſchehen
muß, wird auf der anderen Seite aber auch nicht
beſtritten, doch iſt es jedenfalls eine felsharte
Nuß, die hier geknackt werden muß. Mehr Er
folg hat Weiniſterpräſident Crispi mit ſeiner
Vertheidigung des für Sizilien und Toskana ge
ſchaffenen Ausnahmezuſtandes und mit ſeiner F or
derung nach weit gehenden Reform-Voll-
machten gehabt. Die Kammer gab ihm mit
großer Mehrheit prinzipiell Recht.

Großbritannien. Die Londoner Admi-
ralität empfing eine Depeſche vom Kontre
Admiral Bedſord, dem Befehlshaber des
britiſchen Geſchwaders in den afrikaniſchen Ge
wäſſern, welche die Meldung über die Nieder
lage der gegen den Häuptling Fodi
Silah entſandten britiſchen Expe-
dition beſtätigt. Die Expedition ſtieß nach
der Landung auf ernſten Widerſtand. Die Laſt
träger deſertirten, wodurch die Reſervemunition
verloren ging. Zwei verpalliſadirte Dörfer

Wie anders, wie ganz anders war es gekommen,
er, ein einſamer, alleinſtehender Mann, ſie nach
dem Willen der Eltern mit jenem reichen Kauf
mannsſohne verheirathet, den ſie kaum gekannt und
der es nicht verſtanden hatte, ſie glücklich
zu machen. Jhr Mund geſtand zwar dies
Faktum nicht zu, aber der Freund ihrer Jugend
las es in den niedergeſchlagenen Augen, dem
ſtockenden Berichte, der Aufregung, in der ſich
die Erzählerin befand, und ein Schmerz, heißer
und tiefer, wie er ihn um ſein eigenes Leid
empfunden, beſchlich ſeine Seele. Tauſend Fragen
that er, er wurde nicht müde im Zuhören und
Mathilde war eben dahin gelangt, mit Thränen
in den Augen jenes Beſchluſſes zu gedenken,
den ihr Gatte gefaßt hatte, die Kinder in Penſion
zu bringen, als eine Klingel ſcharf und hell den
Raum durchtönte, in dem ſie mit dem Beſucher ſaß
und ſie veranlaßte, ſich mit jähem Rucke von
ihrem Sitze zu erheben. Mein Mann ruft mich,“

ſagte ſie mit bittend gefalteten Hän-
den und es hatte den Anſchein, als wolle ſie
blindlings, ohne Abſchied davon eilen als der
Freund ihre Hand ergriff, ſie dadurch zwang, noch
einen Augenblick bei ihm zu verweilen, und dringend

fragte: „Vermögen Sie nichts, nichts über ihren
Gatten, Mathilde, wollen Sie es nicht noch ein
mal verſuchen, den Troſt Jhrer Tage, Jhrer Kinder
von ihm loszubitten ,„Ich kann es nicht ſagte
ſie leiſe wie dereinſt, wo der Geliebte ſie gebeten
für das Glück ihres Lebens einzutreten, und wie
ſie ängſtlich ſtrebte, von der Hand des Mannes
loszukommen, der ihr ſo treu angehangen hatte,
und dem Gebote des tyranniſchen Gatten ſo
ſchnell wie möglich Folge zu leiſten, ſah er wohl,
daß Mathildens Natur nur zum Dulden, niemals
zum Handeln bereit ſein würde. „Lehren Sie Jhre
Kinder meinen Namen, machen Sie ſie vertraut mit

wurden erſtürmt. Während der Rückkehr nach
Bootin wurden die britiſchen Truppen am
23. Februar von allen Seiten angegriffen. Drei
Marineoffiziere und zehn Mann ſind getödtet,
vier Offiziere und vierzig Mann verwundet.
Die Beerdigung des Anarchiſten Bour-
din iſt ohne nennenswerthe Ruheſtörungen
erfolgt. Das Publikum gab aber ſeinem Abſcheu
drlad anarchiſtiſ hen Treiben kräſtigen Aus-
druck.

Rußland. Aus Rußland kommt die
intereſſante Meldung, daß die Zahl der zu
Soldatenſtauglichen jungen Leute ſeit
einigen Jahren in einem ganz auffallenden Rück
gange begriffen iſt. Von den jungen Männern,
welche ſich im vorigen Jahre den Aushebunge-
kommiſſionen ſtellten, wurden mehr als der
ſünfte Theil, etwa 150000 Perſonen für nicht
brauchbar befunden. Dieſe Ziffer iſt außerordent
lich groß. Der ſtarke Schnapskonſum ſoll viel
zum Rückgange der Brauchbarkeit der Leute bei
tragen. Die angekündigten Vermehrungen
der ruſſiſchen Grenzwache ſollen demnächſt
ſtattfinden. Jn Kars wird eine neue Grenzwach-
brigade in der Stärke von 18 Offizieren, 205
Reitern, 459 Jnfanteriſten gebildet.
Brigaden von Eriwan und Jeliſſaweopol wird je
eine neue Abtheilung gebildet und ihr Geſammt
ſtand um 10 Offiziere, 152 Reiter, 358 Jnfante-
riſten erhöht. Mannſchaſten und Offiziere werden
den übrigen Brigaden entnommen, die ſich wieder
ergänzen. Die Brigaden an der Weſtgrenze
werden um 126 Reiter und 1178 Jnfanteriſten
verſtärkt. Die ruſſiſche Grenzwache iſt bekannt-
lich völlig militärtſch organiſiert und kann im
Kriege ohne Weiteres als Armeekorps ouftreten.
Von ihrer Disziplin und Feldtüchtigkeit werden
freilich nicht die beſten Dinge erzählt, und wenn
auch Beſtechungen heute nicht mehr vorkommen
ſollen, ſo paſſieren doch andere tolle Geſchichten
genug. Aus Petersburg kommt die Meldung,
daß nicht allzuviel Hoffnung auf eine
völlige Wiederherſtellung des ſchwer-
kranken Herrn von Gier s, des Miniſters des
Auswärtigen, vorhanden iſt. Dann und wann
macht ſich ja eine Beſſerung bemerkbar, aber die
Schwäche des Patienten bleibt ſo groß, daß es
kaum zuläſſig iſt, noch hervorragende Hoffnungen
zu hegen.

Hrient. Wie aus Cettin je gemeldet wird,
ließ Fürſt Nikolaus von Montenegro neun
Chefs der herzegowiniſchen Emigranten,
die ſich an König Alexander brieflich um Auf-
nahme in Serbien gewandet hatten, wegen
Hoch verrathes verhaften. Sie wurden zu
längeren Kerkerſtrafen verurtheilt. Die Ange-
legenheit macht Aufſehen.

Entſcheidungen des Oberverwaltungs-
gerichts in Staatseinkommenſteuer-

Sachen.
125. V. 5, v. 25. Mai 93. Kirchenbaukoſten,

deren Beitragspflicht auf einer innerhalb der Kirchenge-
meinde des Cenſiten beſtehenden Obſervanz beruhen,
ebenſo wie andre aus dem Parochialverbande ſich ergebende
Abgaben und Laſten, fallen nicht unter die nach 8 9 d. G.
zuläſſigen Abzüge. Ein Rezeß oder gerichtliches Urtheil,
welche dieſe Beitragspflicht vereinbaren oder anerkennen,
können nicht als „beſondrer Rechtstitel“ im Sinne der
Ziffer 3 jenes S 9 gelten.

Ferner: Für die Koſten eines vom Winde um
geworfenen baufällig geweſenen und in denſelben
Dimenſionen maſſiv wieder neugebauten Schafſtalles
kann ein Abzug nicht beanſprucht werden da das Geſetz
den Abzug eines angemeſſenen Prozentſatzes für die Ge
bäudeabnutzung ausdrücklich zugelaſſen und damit
die ſteuerfreie Anſammlung eines Baufonds geſtattet hat.
Dieſe Abnutzung squote tritt nur beſonders hervor,
wenn eine genaue Ertragsberechnung der Beſitzung vorliegt
wenn aber bei dem Mangel der letzteren das Einkommen

den Jugenderinnerungen, die uns verknüpfen,
und ich werde den Kleinen willkommen ſein. wenn
ich hier und da meine alten Augen nach ihnen
ausſchauen laſſe, um ihnen nahe zu ſein, falls ſie
eines Freundes bedürfen,“ rief der Mann der Frau
noch nach, als ſie ſchon auf der Schwelle der
Thür ſtand und ein dankbares Lächeln, ein
wehmüthiges Neigen des blaſſen Geſichtes,
lohnten die Worte des Freundes. Ernſt und
ſtill kehrte der Mann in ſein Haus zurück, das
ihm einſam und doch nicht mehr ſo ein-
ſam wie vordem erſcheinen ſollte. Der
Neffe war von ſeinem Ferien Aufenthalt
daheim wieder nach der Schulſtadt zu-
rückgekehrt, aber nicht zu ihm allein flogen jetzt
die Briefe des Oheims, eine neue Verbindung
war noch angeknüpft worden, in regelmäßigen
Zwiſchenräumen gingen die Schreiben des alten
Junggeſellen nach der fernen Schweiz hin, wo
hin ein unnatürlicher Vater ſeine jungen Kinder
gebracht, um ſie möglichſt fern von aller Verbindung
mit der Heimath zu halten, und die Schreiben, die
den Kleinen zunächſt noch vorgeleſen werden mußten,
da ſie ſie ſelbſt noch nicht entziffern konnten,
kamen von dem Manne, den ſie nur einmal ge
ſehen, als ſie der Wagen von der Heimath fort
geführt hatte. Nach Jahresfriſt aber bekam der
Mann die erſten, von Kinderhand geſchriebenen
Worte der fernen, kleinen Mädchen, und jetz hat
er ſchon ein ganzes Päckchen ſchweizer Briefe,
die, von einem roſa Bande umwunden, neben den
Schreiben des Neffen liegen, und die insgeſammt
die Herzensfreude des alten Onkel ausmachen.“

(Fortſetzung ſolgt.)

Bei den.
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Nummer 48. 1894:
durch Schätzung gefunden werden muß, ſo liegt in dem
geſchätzten Reinertrag ſchon jener Abzug für Abnutzung
miteinbegriffen.

126. I. V. 9. v, 5. Juni 93, Die Vereinsbank in
A. Königreich Bayern eine Aktiengeſellſchaft, hat durch
ihren „Vertreter“ in Berlin den Kaufmann N., deklarirt,
beanſprucht aber Entbindung von jeder Steuer in Preußen
unter folgender Begründung: ſie habe ihren Sitz in A.,
ſei weder in Berlin noch ſonſtwo in Preußen anſäſſig, auch
außer in A. nirgends in das Handelsregiſter eingetragen.
Sie habe in Berlin lediglich einen Agenten in der Perſon
des N., welcher ſelbſtſtändig zur Steuer eingeſchätzt
ſei. Die Geſellſchaft mache allerdings Geſchäfte mit
Berlinern, die Zuſtimmung der Geſellſchaft zu dieſen Ge
ſchäften werde aber ſtets in A. ertheilt, da dort ſowohl
der Aufſſichtsrath, welcher zu jedem Geſchäft ſtatutenmäßig
zuſtimmen müſſe, als auch die Direltion ihren Sitz habe,
wenn auch der formale Abſchluß der Geſchäfte der Be
quemlichkeit der in Berlin wohnhaften Gegencontrahenten
wegen durch ſich zu dieſem Zweck nach Berlin begebende
Direktoren oder Procuriſten erfolge. Die Berufungs-
commiſſion hält die Steuerpflicht aufrecht im Weſentlichen
mit der Begründung weil die Ausübung des Gewerbes
in Preußen durch den Agenten N. notoriſch ſei, wobei
es bedeutungslos ob Letzterer die Geſchäfte ſelbſt
ſtändig abzuſchließen berechtigt ſei oder nicht.

Jn der Beſchwerdeinſtanz ward dieſe Berufung auf
Notorietät nicht anerkannt und die Sache zur
anderweiten Entſcheidung zurückgegeben. Nur Thatſachen,
dagegen nicht aus denſelben zu ziehende Schlußfolgerungen
oder darauf zu gründende Rechtsbegriffe können offenkundig
und deshalb des Beweiſes nicht weiter bedürftig ſein.
Ueberhaupt wird die Frage, ob in den von einer in Preußen
wohnenden Mittelsperſon für einen auswärtigen Gewerbe
treibenden in Preußen vorgenommenen Handlungen ſich
ein Gewerbebetrieb des auswärtigen Geſchäftsinhabers
gemäß s 2, b. d. G. und Artikel 2, c der Anweiſung
verwirklicht, ſtets nur nach den näher zu ermittelnden Thatſachen
des einzelnen Falles zu entſcheiden ſein. Zu beachten bleiben
hierbei folgende Punkte: Während s 2 des Kommunalabgaben
geſetzes v. 27. Juli 1885 die Annahme eines Agentur- Gewerbe
betriebs dadurch bedingt, daß der Vertreter ermächtigt iſt,
Rechtsgeſchäfte im Namen und für Rechnung
des Jnhabers ſelbſtſtändig abzuſchließen, ſtellt der
Wortlaut in S 2 des Einkommenſteuergeſetzes dieſe Be
ſchränkung abſichtlich nicht auf. Es genügt hier ein all
gemeines Vertragsverhältniß, einerlei ob die
Vertretung auf einem ausdrücklich ertheilten oder auf einem
ſtillſchweigend ertheilten Auftrage beruht. Andrerſeits aber
genügt wieder nicht eine lediglich vermittelnde
Thätigkeit, wie z. B. die eines Maklers oder ſonſtigen
Zwiſchenträgers für einzelne Fälle des Geſchäftsbetriebes.

Jm vorliegenden Falle ſcheint für die Annahme eines
Gewerbebetriebes in Preußen zu ſprechen die Thatſache,
daß N. ſich ſelbſt als „Vertreter“ der Geſellſchaft bezeichnet
und daß die Geſellſchaft ſich derſelben Bezeichnung bedient,
dieſe auch im Adreßbuche wie am Geſchäſtslokal des N.
ſich befindet. Es fragt ſich nunmehr noch und iſt zu
nächſt durch amtliche Vernehmung des N. feſtzuſtellen,
ob auch deſſen Geſchäfte in Wahrnehmung der Intereſſen
der Geſellſchaft nach Ort und Bedeutung Zahl und Um
fang in ſolcher Zuſammenfaſſung vorliegen daß daraus
auf das Bedürfniß einer ſtändigen Vertretung ge
folgert und N. ſomit auch materiell als in Preußen
ſtationirter Vertreter der Bank angeſehen werden muß.

Provinz unvb Umgegend.
t Freyburg, 23. Februar. Heute fand

ſeitens der Königl. WaſſerbauJnſpektion die
Prüſung der neuen Unſtrutbrücke auf ihre
Tragfähigkeit ſtatt, indem die nicht auf
Pfeilern ruhende Strombrücle mit ca, 2000
Centnern Bruchſteinen belaſtet wurde. Die Prü-
fung hatte ein durchaus günſtiges Ergebniß.

F. Weißenfels, 25. Februar. Geſtern
weilte der Herr Oberpräſident unſerer Provinz
v. Pommer Eſche hier, um das hieſige
Königliche Schullehrer-Seminar einer Beſichti
gung zu unterziehen. Zugleich nahm er Ge
legenheit, das Schloß und die vor wenigen
Jahren neuerbaute Gottesacker- Kapelle zu be
ſuchen. Am Abend kehrte er nach Merſeburg
zurück. Eine brave That hat geſtern hier
der Briefträger Schröder vollbracht, indem
er mit eigener Lebensgefahr einen in die Saale
gefallenen 10 jährigen Knaben vom Tode des
Ertrinkens gerettet.

f Saalfeld, 24. Februar. Für den Bau
einer Eiſenbahn Probſtzella-Wallendorf
bewilligte der Kreisausſchuß 50,000 Mark.

f Harzgerode, 23. Februar. Jn die
Luft geflogen iſt geſtern Nachmittag ein zu
der Pulverfabrik in Silberhütte gehörendes
Feuerwerkskörpergebäude. Der unge-
fähr 20 Jahre alte Arbeiter Hoppe aus Neu-
dorf, der in dem Hauſe beſchäftigt war, iſt ver
brannt. Die Urſachen der Exploſion ſind noch
nicht aufgeklärt.

Oberlungwitz, 24. Februar. Ein
Einwohneringrauſiges Ende fand eine

unſeres Ortes. Eines Morgens fand man ſie
halb verbrannt und am ganzen Leibe aufs
Schwerſte verletzt in der Wohnſtube auf. Wahr
ſcheinlich hat ſie beabſichtigt, Feuer anzuzünden,
iſt aber dabei von Krämpfen befallen worden
und in dieſem Zuſtande dem Feuer zu nahe
gekommen. Erſt nach faſt eintägigem Leiden
crlöſte der Tod die Bedauernswerthe,

f Zitt au, 23. Februar. Hier wurde ſeitens
der Polizei der tſchechiſche Verein „Barak“
wegen politiſcher Umtriebe aufgelöſt.

XIV. Provinziallandtag.
7. Sitzung vom 24. Februar.

Die Sitzung wird von dem zweiten Vorſitzenden, Ober
Boetticher- Magdeburg, um 9 Uhr

eröffnet.

Es wird in die zweite Leſung der Vorlage betr. den
Neubau einer Hebammen- Anſtalt in Magde-
burg eingetreten. Der Berichterſtatter der Commiſfion,
Abg. Wiebeck, beantragt: 1. den in Vorſchlag ge
brachten Ankauf eines Baugrundſtücks in Magdeburg in
der Nordfront für 180000 Mark abzulehnen;
2. zum Ankauf eines geeigneten Grundſtücks an anderer
Stelle in Magdeburg oder „in einer anderen
geeigneten St adt“ 40000 Mark zur Verfügung zu

ſtellen; 3. die Bau und l inHöhe von 220 000 Mark zu bewilligen 4. die Auf
hebung der Hebammen- Anſtalt in Witten
berg in Erwägung zu ziehen.

An der ſich entſpinnenden Debatte hetheiligen ſich und
ſprechen für den Verbleib der Anſtalt in Magdeburg der
Landesrath v. Werder, der Landesh auptmann Graf
pon Wintzingerode, die Abg. Born Magdeburg,

Nerſeburger Kreisblatt. Amtliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung
Stande-Halle, Lange-Erfurt, Jaenſch Magde-
burg, der beantragt 180 000 Mark. Grundſtückskaufgelder zur
Verfügung zu ſtellen, aber auf den Erwerb eines billigern
geeigneten Grundſtüchs Bedacht zu nehmen, der Abz.
Brecht Quedlinburg, der Gelder beantragt, zum Grund
erwerbe bis zur Höhe von 80000 Mark zu bewilligen,
die Abg Voigtel- Magdeburg und v. Werder (Saalkr).
Der Abg. Werner ſtellt den Antrag, die Worte des
Commiſſions Antrags „in einer anderen geeigneten Stadt“
definitiv zu ſtreichen. Abg. SchildWittenberg,
proteſtirt lebhaft gegen Aufhebung der Hebammen-Anßalt
in Wittenberg. Bei der Abſtimmung wurden die Anträge
des Prov. Ausſchußes ſowie die der Abg. Jaenſch und
Brecht abgelehnt, der Antrag Werner wird genehmigt,
und mit dieſer Aenderung die Anträge der Commiſ-
ſion. Die Auflöſung der Wittenberger Anſtalt wird
mit großer Majorität abgelehnt.

Zur zweiten Leſung der Vorlage betr. den Neubau
der Blindenanſtalt in Halle berichtet der Abg.
Schneider Erfurt, der die Annahme der Vorlage
empfiehlt. Ohne Beſprechung ſchließt ſich der Landtag dieſen
Anträgen an und bewilligt zur Ausführung 958 309 Mark
60 Pfennige.

Ebenſo werden auf den Bericht der Haushaltskommiſſion

die Ueberſchreitungen des Haushaltsplans
in den Rechnungéjahren 1891,92 und 1892,93 genehmigt.

Jn zweiter Leſung wird demnächſt der zu errichtenden
landwirthſchaftlichen Winterſchule in
Genthin ein Jahresbeitrag von 3000 Mark mit großer
Mehrheit bewilligt.

Die Vorlage betreffend Gewährung von Ent
ſchädigungen für an Milzbrand gefallene
Thiere wird auf Antrag des Abg. von Zimmer
mann ohne weitere Beſprechung einer beſonderen Com
miſſion von 12 Mitgliedern überwieſen.

Die Vorlage betr. den Entwurf eines neuen
Reglements für das Kaſſen- und Rechnungs-
weſen der Provinz wird nach kurzer Befürwortung
durch den Herrn Landeshauptmann in erſter und
zweiter Leſung angenommen.

Der letzte Gegenſtand der Tagesordnung iſt die zur
zweiten Berathung ſtehende Vorlage betr. die Er
mächtigung des Provinzial- Ausſchuſſes zur
Uebertragung der Unterhaltung von Pro
vinzialſtraßen an kleinere Verbände. Nach
kurzer Beſprechung wird dieſe Vorlage der Kleinbahncom-
miſſion überwieſen.

Schluß 12/, Uhr.

Stadt und Umgegend.
(Beiträge für den localen Theil ſind uns willkommen.
Mittheilungen bitten wir mündlich oder ſchriftlich der

Redaction zugehen zu laſſen.)

Merſeburg, 26. Februar 1894.
Der konſervative bayeriſche Reichstagab-

geordnete Lutz, welcher als Kleingrundbeſitzer
mit den Jntereſſen des Bauernſtandes genau be-
kannt iſt, wird auf Veranlaſſung einiger dem deutſch

ſozialen Verein in Halle angehöriger Herren
an 4. März, Nachmittags 31 Uhr im großen
Saale des „Prinz Karl“ in Halle einen Vor
trag halten über das Thema: „Gegen den
Deutſch-Ruſſiſchen Handelsvertrag“.
Wir wollen nicht verſäumen, alle Grundbeſitzer
von Merſeburg und Umgegend auf den dieſes
ſo aktuelle Thema behandelnden Vortrag hinzu-
weiſen.

n Am vergangenen Sonnabend Abend fand
im Saale des „Tivoli“ die diesjährige „Abend-
Unterhaltung“ des hieſigen ſtädtiſchen Pe
ſtalozzi- Vereins ſtatt, zu welcher ſich die
Ehrengäſte des Vereins, die ordentlichen und
außerordentlichen Mitglieder und deren An
gehörige äußerſt zahlreich eingefunden hatten,
Die von den Darbietungen der bisherigen Abend
Unterhaltungen des Vereins in vollem Maße
geltende Wahrheit, von dem Guten das Beſte
und dieſes in möglichſt vollendeter Ausführung
zu bringen, fand dabei von Neuem ihre glän-
zendſte Beſtätigung. Das reichhaltige muſikaliſche
Programm brachte die Ouverture festival von Par
low ſeitens unſeres Stadtorcheſters, Männer-
chöre a capella von Jüngſt, Reinecke und Krem
ſer, die größere Compoſition „Salamis“ für
Männerchor, Solo und Orcheſter von M. Bruch,
Lieder für Sopran von Zerlett, Umlauft und
Kahn, Duette für Sopran und Alt von Laſſen
und Umlaufſt, die „Zigeunerlieder für Sopran,
Alt, Tenor und Baß von Brahms, ein Klavier
Concert von C. M. v. Weber, ein Trio für
Violine, Cello und Pianoforte von Rubinſtein
und als Schlußnummer die prächtige, überall
abgerundete Aufführung des 2. Aktes aus der
Oper „Martha“ von Flotow. Jnmitten der
muſikaliſchen Vorträge ſtand ein nach Jnhalt
und Form gediegener und intereſſanter pädago-
giſcher Vortrag über „Kinder ſind Räthſel von
Gott.“ Allen Mitwirkenden, die ihre ſchönen
Gaben in den Dienſt der Abendunterhaltung
geſtellt haben, wurde der wohlverdiente Dank
von den Zuhörern durch allſeitigen reichen Bei-
fall ausgedrückt.

(S) Am Sonntag hielt der hieſige ev. Jüng
lings- Verein in ſeinem neuen Vereinslokale
„Caſino“ einer ſeiner ſo beliebt gewordenen
Familienabende ab, der wiederum eine ſolche
ÄAnziehungskraft hatte, daß der große Saal ſich
für alle Beſucher nicht mehr als ausreichend
erwieß. Das Programm für den Abend war
ein recht reichhaltiges und gut gewähltes und
befriedigten die Ausführungen ungemein, ſo daß
die Anweſenden mit ihrem Beifall nicht kargten.
Jn der Begrüßungs Anſprache hob der 1.
Vereinsvorſitzende, Herr LandesSekretär John,
beſonders die ſtetig fortſchreietnde Entwicke-
lung des Vereins hervor und erörterte
ſpeciell, in welcher Weiſe für die Jünglinge im
Verein gearbeitet, wie dieſelben zur thätigen Mit
arbeit und zur Treue, ſowie zum Fleiß in ihrem
Beruf angeleitet und gefördert werden. Am
Schluſſe ſeiner Ausführungen bat er um thätige
Mithülfe aller Menſchenfreunde, dann würde es
auch immer und mehr vorwärtsgehen und der
Mitarbeiter den Segen Gottes an ſich und
dem Werke verſpüren. Er wies dann noch
darauf hin, daß am Confirmationstag, (Palm

ſonntag) eine Vereinsverſammlung im großen
Saale des Caſino ſtattfinden ſoll und daß
die Conſirmanden mit ihren Angehörigen
dazu beſonders eingeladen ſeien. Die Schluß an
ſprache hielt Herr Paſtor Schollmeyer, der
in trefflicher Weiſe den Eltern der Confirman-
den, die Gefahren des Lebens, namentlich für die
Letzteren ſchilderte, und auf den Jüngl. Verein
hinwies, der ihren Kindern ein treuer Berather
und Beſchützer wenigſtens für die nächſten Jahre
ſein wolle. Erſt gegen 11 Uhr erreichte der
Familienabend ſein Ende.

C Waldſchadenin Folge des großen
Sturmes. Der preußiſche Landwirthſchaſts
miniſter hat einen Erlaß über den Waldſchaden
in Folge des Sturmes an die kl. Regierungen
gerichtet, worin es heißt:
e „Nach den von einer Zahl von Oberförſtern eingegangenen
Berichten iſt durch den kürzlich ſtattgehabten Sturmwind
in den Staatsforſten ein erheblicher Windbruch herbei
geführt worden. Jch darf annehmen daß die kgl. Regie
rung bereits Vorkehr getroffen hat, den Hieb ſoweit einzu
ſchränken als dies nach dem Stand der Hauungen noch
möglich iſt, um die Uebverſchreitung des zuläſſigen Ab
nutzungsſolls und die Ueberfüllung des Holzmarkts thun-
lichſt zu vermindern. Daß mit der Ausſonderung von
Nutzholz ſoweit gegangen wird wie dies möglich iſt
empfiehlt ſich ſchon mit Rückſicht auf die gedrückten
Brennmaterialpreiſe. Bei jüngeren Beſtänden wird in
erſter Reihe die Verwerthung als Grubenholz, Schleifbolz e.
ins Auge zu faſſen ſein“.

Vermiſchte Nachrichten.
Geſchenk des Kaiſers an den Reichs

kaunzler. Dem Reichskanzler Grafen Caprivi über
brachte am Sonnabend der Kaiſer als Geburtstagsgeſchenk
einen Humpen und zwei Pokale aus grünem Glaſe, die
ſür dieſen Zweck nach den Angaben des Geſchenkgebers an
gefertigt wurden. Humpen wie Pokale ſind mit Dekorationen
verſehen das größere Gefäß trägt das Reichswappen und
die Wappen der Bundesſtaaten die beiden kleineren die
Wappen der Dreibundſtaaten. Die Mitglieder des kaiſer
lichen und königlichen Hauſes fuhren zum Theil perſönlich
bein Reichskanzer vor oder ſandten ihre Karten. Die
Staatsſekretäre, Bundesrathsbevollmächtigten und preußiſchen
Miniſter beglückwünſchten ihn perſönlich

Für die Hinterbliebenen der auf der„Brandenburg“ Verunglückten hat der Kaiſer 3000 Mark
geſpendet. Der Aufruf der Prinzeſſin Heinrich von
Preußen zu Gunſten der Hinterbliebenen iſt bereits mit
getheilt worden. Derſelbe macht dem Herzen der Prinzeſſin
alle Chre. Es giebt auch Menſchenfreunde genug die
gern ihr Scherflein beitragen, um der Noth der ohne
Verſchulden in Elend gerathenen Familien zu ſteuern.
„Allein es muß ernſtem Zweifel unterliegen“ ſo ſchreibt
die Voſſ. Ztg., „ob es überhaupt zweckmäßig und ge
boten erſcheint, die freie Liebesthätigkeit anzurufen, wo eine
Verpflichtung einerſeits des Reichs, andererſeits, wenigſtens
unter Umſtänden, einer Aktiengeſellſchaft zur ausreichenden
Schadloshaltung vorliegt. Die Unterſuchung iſt noch nicht
abgeſchloſſen. So viel ſcheint gewiß, daß der Unfall nicht
durch eine falſche Bedienung der Maſchinen herbeigeführt
iſt. Die Mannſchaften und Arbeiter der „Brandenburg“
trifft alſo keinerlei Schuld. Liegt aber der Fehler in der
Konſtruktion, der Ausführung oder dem Material des
Keſſelrohrs, ſo hat die Aktiengeſellſchaft „Vulkan“ die
Verantwortung und mithin auch die finanziellen Folgen
des Unglücks zu tragen, ſofern ihr irgend eine Nachläſſig
keit nachgewieſen werden kann.

Das Befinden der Erzherzogin Maria
Salvator von Oeſterreich, die an einer Blutvergiftung
am Fuße erkrankt war, hat ſich erheblich gebeſſert.

Das ruſſiſche Dorf und die ruſſiſche Frau.
Aus Petersburg ſchreibt man: Die engliſche Schrift
ſtellerin Konſtanze Klara Garnet, die Ueberſetzerin von Leo
Tolſtoi, Turgenjew und Gentſcharow, hat ſich längere Zeit
in Niſchney Nowgorod aufgehalten und Land und Leute
ſtudirt. Jnterefſant ſind die Bemerkungen der engliſchen
Dame über das ruſſiſche Dorf. Durch ſeine Armuth und
ſeine Unkultur hat das ruſſiſche Dorf auf Fräulein Garnet
einen ſehr niederdrückenden Eindruck gemacht; ſie meint,
daß ſie ſolche Armuth ſelbſt in dem berüchtigten Whitechapke
Viertel Londous nicht gefunden zugleich hebt die Dame
aber rühmend hervor, wie ſehr ſie durch die Gaſtfreund
lichkeit, die Delikateſſe und den geſunden Menſchenverſtand,
der ſich in den Unterhaltungen mit den ruſſiſchen Bauern
weibern offenbart, überraſcht worden ſei.

Die „ſozialiſtiſchen Studenten der Uni-
verſität Berlin“ haben eine öffentliche Volksverſamm
lung einberufen, in welcher Dr. Lux über den zweiten
internationalen ſozialiſtiſchen Akademikerkongreß zu Genf
Bericht erſtatten ſoll. Außerdem will „Genoſſe“ Dr.
Zadek über die „Studirenden und den Sozialismus“ einen
Vortrag halten. Der Verein deutſcher Studenten wird
eine Gegenkundgebung veranſtalten.

Eine hervorragende Erfindung. Jn der
auſtraliſchen Stadt Goulbure iſt dieſer Tage ein von einem
dortigen deutſchen Uhrmacher erſundener Apparat, der auch
aus den werthloſeſten Abfällen noch Gold herausbringen
ſoll, zur Vorführung gelangt, und zu ar mit überraſchendem
Erfolge. Die Maſchine ſoll nämlich aus einem für völlig
werthlos gehaltenen Kehrichthaufen ein Quantum Gold im
Werthe von rund 64000 M. gewonnen haben. Worin
das Weſen dieſer Erfindung beſteht wird leider nicht an
gegeben. (11)

Unfall auf der Bühne. Jm Gaité Theater
in Paris ereignete ſich im Schlußakt des Ausſtattungs
ſtücks „Lurcouf“ ein ſchwerer Unfall. Jnfolge eines Seil
riſſes ſtürzten 10 Tänzerinnen, welche Matroſen darſtellten,
von den Rahen aus einer Höhe von 6 m auf die Bühne.
Eine Tänzerin brach das Bein, auch die übrigen erlitten
ernſtere Berletzungen.

Liebe sdrama. Jn Breslau hat der Monogramm
präger Brix ſeine Geliebte durch einen Schuß in die
Schläfe ſchwer verletzt und ſich dann ſelbſt durch einen
Schuß in die Schläfe getödtet

Eine Schaudergeſchichte wird aus einem kleinen
ungariſchen Dorfe bei Temesvar gemeldet. Ein armes
altes Weib, Namens Thereſe Kleitſch, kam in den Verdacht,
die Ställe ihrer Nachbarn behert zu haben, deren Vieh an
einer Seuche zu Grunde gegangen war. Die Rache war
ſchrechlich, denn die Unglückliche iſt buchſtäblich gekreuzigt
worden. Die gerichtliche Unterſuchung konnte bis jetzt die
Urheber dieſes Verbrechens noch nicht ausfindig machen.

Zur Kataſtrophe auf der

„Brandenburg“
ſchreibt die Nordd. Allg. Ztg. authentiſch: „Bei den Be
ſprechungen des traurigen Unglücks auf „Brandenburg“
tritt in einigen Zeitungen ein Jrrthum auf der geeignet
iſt, die öffentliche Meinung in einer ganz unrichtigen Weiſe
zu beeinfluſſen und Beunruhigung zu erwecken. Dieſer
Jrrthum beſteht darin, daß der forcirte Zug mit dem
Unglücksfall in urſächlichen Zuſammenhang gebracht wird.
Zur Bekräftigung dieſer Anſicht wird angeführt, daß dieſe oder
jene Autoritäten auf dem Gebiete des Seeweſens ſich ver
ſchiedentlich gegen die Anwendung des foreirten Zuges ausge
ſprochen haben. Wenn nun auch zugegeben werden muß, daß der
formirte Zug häufig zu Keſſelhavarien Veranlaſſung ge
geben hat, namentlich bei Cinführung deſſelben, wo oft

Dienſtag, den 27. Februar.

eine übermäßige Steigerung deſſelben ſtattſand und wo

durch die angewandten Keſſelkonſtruktionen dieſer Bean
ſpruchung nicht genügend Rechnung getragen wurde ſo
hat derſelbe noch nirgends die Veranlaſſung zu Maſchinen
havarien gegeben, weil eine Einwirkung deſſelben auf die
Maſchine ausgeſchloſſen iſt. Es iſt zwar richtig daß
durch den forcirten Zug der Maſchine eine größere Dampf
menge zugeführt und hierdurch die Beanſpruchung und die
Leiſtung derſelben erhöht wird jedoch iſt es ſelbſtverſtänb-
lich, daß dieſe Dampfmenge keine höhere Spannung beſitzt,
und daß die Maſchine ſür dieſe höhere Beanſpruchung
von vornherein konſtruirt wird. Die Beanſpruchung der
Maſchine würde genau dieſelbe ſein, als wenn ſtatt des forcirten
Zuges eine größere Anzahl von Keſſeln mit gewöhnlichem
Schornſteinzuge zur Erzeugung einer gleichen Dampfmenge
mit gleicher Spannung und gleicher Temperatur benutzt
würde. So hat denn auch im vorliegenden Falle die An
wendung des forcirten Zuges mit der Maſchinenhavarie
nichts zu ſchaffen das ſei nur noch nebeubei bemerkt, daß
z Z. des Eintretens der Havarie nur mit 7000 indizirten
Pferdekräften und ca. 10 Millimeter Luftüberdruck in den
Heizräumen gefahren wurde, welches noch mit „uatürlicher
Zug“ bezeichnet wird, weil der Schornſteinzug für ſtationäre
Keſſel in Folge der größeren Höhe der ſtationären Schorn-
ſteine einem ſolchen Luſtüberdruck entſpricht und denſelben
in vielen Fällen noch bedeutend übertrifft. (Aus dieſem
Grunde wird auch beſtritten, daß es ſih um einen foreirten
Zug gehandelt habez.) Die Maximalleiſtung der Maſchinen
der „Brandenburg“ beträgt ca. 10000 indizirte Pferde-
ſtärken bei einem Luftüberdruck in den Heizräumen von
ca. 30 Millimeter Waſſerſäule.“

Von der Kataſtrophe giebt ein mit dem Leben da
vongekommener Matroſe derſelben noch folgende
Schilderung Trotzdem ich über Leichen in der
elektriſchen Maſchine weggekrochen war, habe ich doch keine
geſehen. Erſt auf dem Panzerdeck ſah ich, daß dort ſchon
eine ganze Anzahl Todte beiſammen war. Die Leichen
ſahen ganz entſetzlich aus. Dem einen Werftarbeiter, der neben
dem Waſſerſammler lag, hing das Fleiſch in Fetzen vom
Körper, beim Anfaſſen blieben Arme und Beine e liegen.
Der Heizer R. im Backbord der elektriſchen Maſchine
hatte ſeine Augen im Munde, Oberheizer G. daſelbſt brach
buchſtäblich zuſammen 2ec. Von den acht Schwer-
verwundeten ſpuckte einer ſeine Zunge und ſeine Zähne
aus. Er iſt ſchon auf dem Transport verſtorben.
Die Steuerbordmaſchine ſieht ſchrecklich aus, alles ſchwarz,
die Schrift von den Telegrapben- und Zifferblättern war
ausgelaufen. Ganze Häute von den Händen lagen noch
da wie Handſchuhe, und dann dieſer entſetzliche Geruch.
Bis geſtern (18.) roch das Schiff dermaßen daß man
umfallen möchte. Jch habe alle Todten noch einmal
geſehen, aber keinen wiedererkannt, nur am Namen, der
darauf geſchrieben war, wußte man, wer es war 2c.“

Theater und Muſik.
Stadttheater Leipzig. (Spielplan.) Neues

Theater. 27. Febr. Manon Leccaut. 28. Febr.
Die Hochzeit des Figare. 1. März: Jn Feſſeln hier
auf: Eingeſchloſſen. 2. Wiärz Die verkaufte Braut.

3. März: Der Fieiſchütz. Anfang 7 Uhr. Altes
Theater. 27. Febr. Der Herr Senator. 28. Febr.
Der Talisman. 1. März: Der Tanzteuſel. 2,
März Der Herr Senator. 2. März: Die ſchöne
Galathea hierauf Bei Waſſer und Brot; zum Schluß
Die Verlobung bei der Laterne. Anfang Uhr.

Erdkunde, Kolonien, Reiſen.
Aus Deutſch-Oſtafrika. Der in Hamburg

aus Hſtafrika eingetcoffene Reichspoſtdampfer Bundes
rath““ hat einige Eiſenbahnwaggontadungen aasländiſcher
Gegenſtände, beſtehend aus Waffen, aus werthvollen Fellen
gefertigten Kleidungèſtücken und Kopfputz, mitgebracht.
Ein Theil dieſer Gegenſtände iſt ſür den Kaiſer Wilhelm
zum Geſchenk beſlimmt, die üdrigen ſind für Muſeen aus
erſehen. An Bord des Dampfers befanden fich auch
mehrere Soldaten der oſtafrikaniſchen Schutztruppe und
mehrere Reichskommiſſare.

CivilſtandsRegiſter
vom 19. bis 25. Februar:

Geboreu: Dem Former K. Rohr ein S., Sand 10;
dem Tiſchler E. Reichenbach eine T., Oberbreiteſtr. 15;
dem Kaufmann F. Weißleder eine T., Bismardſtr, 1;
dem Handarb. W. Böhme ein S., gr. Siptiſtr. 9 eine
unehel. T. ein unchel. S. dem Dreher A. Zwarg eine
T., Saud 14; dem Zimmermann F, Dreßler eine T.,
Schmaleſtr. 4; dem Haudarb. K. G. Lehnert eine T.,
Saalſtr. 5; dem Handarb. F. Körnecke ein S., Sirti
berg 17; ein unehel. S. dem Schloſſer M. Schulz ein
S., weiße Mauer 3 dem Maurer R. Schmidt ein S.,
Weißenufelſerſtr. 14; dem Maler K. O. F. Rothe ein S.,
gr. Ritterſtr. 1: dem Schneidermflr. R. Woilff ein S.,
Gotthardteſtr. 33; dem Athlet E. Vollmann ein S,
kl. Sixtiſtr. 16,

Geſtorben: Des verſt. Polizei-Sergeanten A. Rauch
Wittwe, Johanne geb. Trommer, 77 Jahce, Milchinſel 1;
des Handarb. J. Miſchke T., Frida Anna, 6 Pionate,
Hüterſtr. 1; die Wirthſchafterin Joßanne Burckhhardt, 37
Jahre, Burgſtr. 2; des Fabrikarb. A. Meyer S., Jnlius
Albert, 2 Monate, Unteraltenburg 34; der Mfetalldreher
Paul Guſtav Klee, 19 Jahre, Vorwerk 16; der Hand
ſchuhmachermſtr. Karl Louis Robert Saller, 64 Jahre,
Aitenburger Schulplatz 2 der Frleiſcherzeſelle Hubert
Barton, 18 Jahre, Brühl 18,

Kirchennachrichten.
Dom. Getauft: Anna Martha, T. des Tiſchlers

Kleemann Jda Friederike Helene, T. des Malers Ferch
land Emma Bertha, T. des herrſchaftlichen Kutſchers
Krauſe.

Getauft: Otto Auguſt, S, des Handarb.Stadt-
Altenburg Guſtav Franz, S. des Maurers Ufer Helene
Amanda Charlotte, T. des Drehers Kleeberg Leony
Margarethe Etika, T. des Lithographen Hirſche Ferdinand
Otto, S. des Schuhmachermſtrs. Schneider Curt Willy,
S. des Lohgerbers Skorn; Franz Rudolph, S. des
Büreau-Aſſiſtenten Kirchner. Beerdigt: Die Ehe
frau des Polizeiſergeanten Rauch; die einzige T. des
Handarb. Miſchke; die unverehel. Burckhardt; der älteſte
S. des Handarb. Klee.

Altenburg. Getauft: Anna Klara Charlotte
Eliſaberh, T. des Königl. Landraths Weidlich Adolf Max,
S. des Fabrikarb. Hoppe Richard Karl, S. des Fabrik
arb. Wagner Bertha Minna, T. des Geſchirrſührers
Klappach Margarethe Franziska, T. des Fleiſchermſtrs.
Schenke. Beerdigt: Der Handſchuhmachermſtr. Karl
Louis Robert Sadler Julius Albert, S. des Fabrikarb.
Meyer.

Neumarkt. Getauft: Friedrich Otto, S. des
Handarb. Brückner Franz Friedrich, S. des Fabrikarb.
Harniſch.

Wetterbericht des Kreisblatts.
Bericht aus Magdeburg. Nachdruck verboten.)

Vorausſichtliches Wetter am 27. Februar

Starker Wind aus W. dis NW. mit
meiſt wolkigem bis trübem, nur vorüber-
gehend aufheiterndem Wetter, mit Nieder
ſchlägen und ſinkender Tenwperatur-

Für den redactionellen Theil verantwortlich
G. A. Leid holdt in Merſeburg.

m
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Zwangsverſteigerung.
Mittwoch, den 28. d. Mt8.,

Vormittags 10 Uhr,
verſteigere ich im „Caſino“ bierſelbſt:

I Pianino (faſt neu), K Kleider
ſchrank, 1 Wäſcheſchrank u
1 Kommode.

Merſeburg den 26. Febr. 1894.
Tanchniüe zz, Gerichtévollzieher.

2erſteigerung.
Mittwoch, den 28. d. M.,

Vormittags 10 Uhr,
werde ich im Grundſtück Brühl 6 a hier
zur Lederfabrikant Carl Rummel-
ſchen Coneursmaſſe gehörig,

1 halbverdeckte Kutſche,
gut erhalten,

1 Pferd, sjahr. Dunkelſchimmel,

Oſtpreuße, gut gepfleg,
öſſentlich meiſtbietend verſteigern.

Merſeburg, den 16. Februar 1894.
Concursverwalter Kunth,

auf Landgrundſtücke bei größter Sicherheit

von pünktlichem Zinszahler zu leihen ge
ſucht. Näheres bei

Zentgraf-Reber.
Hliederwalzen

von 12 bis 26 Zoll und

Acker-Schlichten
hält auf Lager

Bündorf bei Merſeburg.
Gi, Horn.

a. Saathafer, PropſteierNachzucht,

Saat-Pferdebohnen, käferfrei,
Pferdezahnſaat-Mais, ächt

Virginiag,

Saat- Erbſen und -Wicken in
div. Sorten ſowie alle Art n Klee-
ſämereien empfehlen und ſtehen mit
Offerten gern zu Dienſten

J. G. Hoeltz Söhne
in Naumburg a S.,

Getreide, Düngemittel, Futterſtoffe
und Sämereien en gr.

HolländerKälber,
im Mutterleibe importirt,

hat abzugeben

BDomaiſne Schladebach.
s

2
W

Eine Kuh mit dem
Kalbe ſteht zu verkaufen

Atzendorf Nr. 18.
g

Alle Annoncen
vermittelt prompt u. billigſtan ſämmtliche Blätter

Rudolfosse
t ABnon ren Expecditson

in Merſeburg
Vertreter Herr A. Wiese.
J Koſtenanſchläge, Katalog und jede
Auskunft in Jnſertionsangelegen-

heiten werden gern gratis ertheilt.

r Lehrfiogmit guten Schulkenntniſſen findet Stellung

bei G. W. Hover Nachf.,
Eiſenbandlung, Weißenfels a/S.

Kuer, Auechte, Pferde
u. Ochſenjunger, Mäd-

chen, Feld und Ziegelei-
arbeiter beſorgt ſchnell und billig

A. Elsner. Breslau,
S chwertſtr. 22

Ein geſundes und fleißiges, mit guten
Zeugniſſen verſeh. Haus u. Hüchen-
mädchen ſucht zum 1. April d. J. bei
hohem Lohne

Die Direktion der Landwaiſen
Anßalt zu Langendorf b. Weißenfels.

Sunges Mädchen, welches kochend kann, ſich der häuslichen Arbeiten

unterzieht, auch im Geſtäft mit thätig
ſein muß wird bei hohem Lohn nach
Frankfurt a. M. verlangt. (Familien-
Anſchluß Näheres bei

Zentgiaf-Heber.
Fine jüng. m. guten Zeugn. verſ. Land

wirthſchafterin wird für ſofort
geſucht auch erh. tüchtige Köchinnen,
Kinderfrauen reſp. -Fräuleins,
kräſt. Haus und Stubenmädchen
gute Stellung durch

V w. RR. Kassel,

Merſeburger Kreisblatt Amtliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung.

Gothaer Lebens Verſichernngs Hank.
Der unterzeichnete Vertreter dieſer älteſten u größten deutſchen

Lebenverſicherungsanſtalt empfiehlt ſich zur re Ruhe von Ver-
ſicherungen und erb'etet ſih zu jeder gewünſchten Auskunft.

Paul Voigt, Weiße Mauer B, I.

S Lebens Verſtcherungen
ſür die

„„Iduna““ in IIalle a. S.
vermittelt

Merseburs. G r C Harkt 6.
0Einladung!

Der D. Jnſpektoren-Verein, Hauptverein der
Landw. Beamten und Berufsgen-, hält am 11. März er.
zu Halle a. S. in den „Kaiſerſälen“ eine 3usserordenttichoe
General-Versammlung, ab und ladet ſeine Witglieder, ſowie ale
Kollegen Berufsgenoſſen und Freunde ſeiner humagen Beſtrebungen hierdurch
freundlichſt ein. Auch die Herren SEeſitzer und Pächter herzlich willkommen

Der Vorſtand.

„Ruſſiſchen

bei mir zum Verkauf.

Sonnlag, d. 4. März, Nachm. Ahr,
findet in Halle a. S., „Prinz Carl“, eine

roteſt Verſammlung
Handels Verlrag

alt.
Referent: Hr. Reichstagsabgeordneter Lutz,

Mitglied vom Bunde der Landwirthe.
Er Zur Deckung der Unkoſten werden am Saaleingang

20 Pfg. erhoben. Juden haben keinen Zutritt.
Der Vorstand

des deutſch ſozialen Pereins
für Halle und Saalkreis.
Von Donnerſtag, den 1. März

E. ab, ſtehen 40 Stück beſte
S hochtragende und neu-

milchende
ärſen und Kühe

Hüh ner Jtaliener, in 4 bis 6
y Wochen legend, von

W. 1,60 an, auf 10 Stck. ein Freihuhn.
Truten 2c. Preisl. gratis.

Hefner, Landw., Hainſtedt(Baden)
fferire 10 Pfd.-Poſtcolli, enthaltend

I Fettgans, 1 Truthahn,
A Bratenten, 3--4 Suppen-

hühner o. 3--4 Poulards, portofrei geg.
Nachn. für Mk, 550. Alexander
Schwarz, Großkikinda (Ungarn).

7 5 ertheilt AuskunftUm Ohr ſt über die vortheil-
hafteſte Lebens und Kinderausſteuer-
Verſicherung

A. Zakaxn, Amtshäuſer 6 e.

Fein. Agenten f. d. Verkauf von
Hamburg Cigarren a. Priv. u.
Reſtaur. g. hohe Vergüt. geſ. Wilh.
Schümann, Hamburg.

Anſt. Mädchen beſſ. Standes
können das feinere Weißnähen,
ſowie Zuſchneiden der Wäſche
gründlich erlernnn. Fr. Fröbe,
Halle a/S., Dreyhauptſtr. 2, III.

MengOſtern finden bei Unterzeichnetem
Söhne achtbarer Eltern freundliche
Aufnahme.

Musik-Institut Markranstädt,
V. Rohlandl, Director.
zgvenſion für Schüler. Gut.

Billig. Beaufſichtigung d. Schul
arb. Wo? ſagt die Kreisblatt Expedition.

D freundl. gut möblirte Woh-
nungen, Stube und Kammer, ſind

an einzelne Herren mit oder ohne Penſion
ſofort zu vermiethen und zu beziehen

am Gotthardtstbor 22.

Feine bherrſchaftl. Wohnung,
enthaltend 6 Stuben, 4 Kammern,

Küche nebſt Zubehör iſt zu vermiethen und
1. Oktober oder auch früher zu beziehen

Halleſche Straße 10.

I. Nürnber ger
4

h

o

ArlkGen e.e Willi
Moeroeburger

Are Dukkert.
———7h

2
2

ür Rettung v. Trunksuecht!
verſendet Anweiſung nach 17jährigeren Methode zur ſofortigen

S radicalen Beſeitigung mit, auch ohne
2 Vorwiſſen, zu vollziehen keine
Berufsſtörung, unter Garantie.
Briefen ſind 50 Pfg. in Briefmarken bei
zufügen. Man adreſſire: „Privatanftalt
Villa Chriſtiana b. Säkkingen, Baden.“

Wichtig für Hausfrauen!

Annahme
von alten Wollſachen zur Um-
arbeitung in geſchmackvolle, waſchechte
Kleiderſtoffe für Damen und Herren.

Muſter auf Wunſch gratis und franco

Otto Florstedt,
Eis leben, Freiſtraße 105

Futtermöhren
à Ctr. M. 1.25, verkauft

Rittergut Zöschen,
Neisfuttermehl,

von M. J pr. 50 Ko. an, nur waggonweiſe.

S Damenfrisuren
fertigt ſauber und billigſt

Frau L. Lange, Neumarkt 53.
Daſelbſt wird ausgekämmtes

Damenhaar gekauft.
2

Meinen geehrter Kunden von
Merſeburg und Umgegend zur gef.
Nachricht, daß ſich mein Geſchäft

vom I. April 1894 ab nicht
mehr Entenplan 3, ſondern

kl. Rilterſte. 17
im Hauſe des Herrn Heinrich
Schultze befindt.

Unzugshalber
verkaufe ich bi- dahin ſämmtliche
Waaren zu herabgeſetzten
Preiſen.

Hochechtungs volſi

h. Ross,gardinen- u. Wäſchegeſchäſt.

Während des Jahrmarktes
täglich friſch (St ind am Eatenplan):
Cabeljau, Schellfiſch, Dorſch,
grüne Heringe, feinſte Cappeſſche
Vollbücklinge, ſowie Kieler u. Schwe
diſche Bücklinge und Bratheringe
im Ganzen u. in en, Aale, Speotten,

eräuch. Schellſiſche und Lachs-ßeringe, feinſte Meſſina- und Catania-

Blut-Apfelſinen.
Ad. Schmieder aus Halle.

Frischen Zander,
frische englische Natives Austern,
Puter, franz Poularden, Capaunen,
hochfeinsten Astrachaner Caviar,

frischen Hummer,
fliessend fetten ger. Rheinlachs,

echte Strassbg. Gänseleberpasteten,
feinste Gemüse-Conserven

empfiehlt
C. L. Zimmermann.

Speckkuchen
heute Dienſtog von 9 Uhr an bei

G. Klaſtenbach,
Bäckermſtr., Markt.

Gebrannten Melange-JavaKaff e
10 Pfund-Poſtſack 12 M. Echt Hollän
diſche Kaffeebohnen, kräſtig, pr. 10 Pfd-
Sack 11 M. 500 hochfeine, ſchön brennende

JavaSumatra- Cigarren 14 M. Holl.
Rauchtabak 10 Pfd.-Pack 7 M. zollfrei
u. franco gegen Nachn. M. Bremter
G. Lemper in Aréebeck bei Wegberg,
Holländiſche GSrenze.

II und reell

T

und reelh!
liefert je 9 Pfd. netto franco Nachnahme

Hoftafelbutter I. tägl. f, M. 7.75
Blüthenhonig, Tafelſorte, 5.25
Akazienhonig, allerfeinſt, 5.50
4 Pfo Butter4 Pfd. Honig, 6.50

v. je 91/Maſtgeflügel e
netto franco als: Gänſe, Enten,
Poularden oder Suppenhühner,
jung und feit, friſch geſchlachtet, trocken
gervpft u. ſauber entweidet, je M. 5,50,
Eier, 60--65 Stück, friſch, ſorgfältg

verpackt V. 4.

2 J neeGänſefedern,
daunenreich, neu und fein geſchliſſen, à
Pfd. M. 2.25, ungeſchliſſen M. 1.50

franco und zolſre'.

S. Zümet, Buczacz Nr. 292 (Galiz.),

Stern-Cement
den besten Portland- Cement

empfiehlt

Kichd Toepffer
Magdeburg

Süssrahmbutter,
9 Pfund netto, franco Mk. 7 509,

Bienenhonig,
9 Pfund netto, franco Mk. A,75

Gänsefedern,
ſchneeweiß, daunenrei fein geſchliſſen, pr.
Pfd. M. 2,20, ungeſchliſſen M. 1,70,

Mastgeflügel,
friſch geſchlachtet, als: Enten, Gänſe,
Poularden, 10 Pfd. Mk 8,850.

Kamumnerläng, Iuſte (Galiz)
F. 354 beſte QualitätApfelwein, per

Liter 25 Pf. und billiger; Mouſſ ux
per Flaſche M. 1.30 verſend. unt, Nachn.

R. Sander nahe 5,
vermit'elt An und Verkauf, Tauſch von
Gütern Mühlen, Grundſtücken, Gaſt
höfen jeder Art, Geld auf Hypotheken
Waaren, kauft Waldunzen.

S e

S Nassage
Orihopädie

S D. Ramd'ohp's
S Medico- mechanisches

Zander-Institut

S LEIPZTGI Bahnhofstrasse 3.
Prospecte auf Verlangen

zu Diensten.

Poſtgehülfen prüfung.
Vorbereitung dazu im ſtaat!. conceſſ.

Inſtitut von Dicekt. We ber, Leipzig,
Salomo ſtraße 25. Preis 600 Mk.

J SBauern Werein
f. Merſeburg u. Umgegend.

Die erſie Uebungsſtunde zum
Contretanz findet Mittwoch den 28.
d. M., Abends 7 Uhr, im „Caſino-
Saale“ ſtatt, und werden an dieſem
Abend die nächſten Stunden h erzu durch
Her n Tanzlehrer W. Hoffmann ang--
ſetzt werden. Der Vorſtand.

Landwirthſchaftlicher
Conſum-Werein

e. G. m. b. H. Merſeburg.
Versammeameg

Mittwoch, den 28. Februar er.,
Nachmittags 3 lUhr,

im „Tivoli“.
1) Beſchlußfaſſung in der Tänjer'ſchen

Hausange legenheit.
2) Geſväftliches.

Der Vorſtand
Reichskrone.

Preitag, den 2. März 1894,
Abends 7 Uhr

Klavier-Vorträge
des Pianisten

Willy traube.
S Zum Vortrag Kommen Klavyier-
werkev. Beethoven, Schumann, Chopin,

Liszt, sowie Lieder und Duette, ge-
sungen von Schülerinnen der
Frau Martha Straube. e

Pilletverkaut in der Buchhandlung
des Herrn Steffenhagen.

Eintrittspreis: Saal nummerirt 1 M.,
Gallerie 75 Pig.

S Für sämmtliche Schüler und
Schülerinnen des Instituts Preikarten
a. d. Geisel 2, I.

OASANGO.
Donnerſtag, den I. März er.,

Abends S Uhr:

Grosse XMilitair Concert,
gegeben von der Capelle des Jnfanterie-
Regiments Nr. 36 unter peiſönlicher
Leitung ſeines Capellmſtrs, Hrn. Wiegert.

S Entree 50 Pfg.
Kaiſer Wilhelmshalle

Absechieds- Concert,
ausgeführt von der berühmten

ungariſchen Damen- Kapelle

a Oaper“.
Die Direction

Feidſchlöſz chen.
Heute Tienſtag: SchlachteS fen. wozu freundlichſt einladet

A. Kiessler.
S Unſerer heutigen Auflaze

liegt eine SamenOfferte
der weltbekannten Firma N. L. Ehreſten
ſen, Hoflieferant, Erfurt Thüringer
Central-SaatStelle) bei. Da die Saat
zeit heranrückt, ſo machen wir die Leſer
dieſes Blattes auf dieſe Beilage beſonders
aufmerkſam, da einem Jeden hiermit Ge
legenheit geboten iſt, ſeinen Bedarf an
Sämereien, ſeien ſie för Wald und Feld,
Garten oder Haus beſtimmt, in beſter und
billigſter W. iſe decken kann. Wir bitten
von dieſer günſtigen Offerte den aus-
giebigſten Gebrauch machen zu wollen,

n

Johannisſtr. 19. 6 0. Läders, Dampfreismühle, Hamburg. G. Fritz in Sochheim am Main.
en

S —„“vm— J J vvÜVerantwertti für den Roelagras- und Fnzeigentheil; H. Stiehri s is Merſeßgra, Srallpxefendruck und NBer'gg von F. 89i de vt. Berſehurg, Flienbnrger Sauinlagz S ———m
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